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nahme des Flacius Illyricus HT das pr1- Kkempener Kirche 1mM au{lie der ahrhun-
ertfe ıIn ihrem weıten EinzugsbereichValtfe Interesse einiger weniger historisch
mittleren Niederrhein hinweisen un! da=interessierter Gelehrter, WI1€E 75 des Pa-

derborner Füurstbischof{s Ferdinand VO mıiıt die profane Stadtgeschichte durch
Fürstenberg Ur 1683 Eın zusammentTas- weıltere Aspekte erganzen und erweıtern.
sendes Schlußkapitel (S 242-252) resu- ber eın welterer und nicht unwesentl!-
milert die wichtigsten aten und Erkennt- licher Gesichtspunkt miıt diesem Band die
nlisse. Publikationsreihe „Quellen und eıtrage

Die anspruchsvolle Studie Sch.s stellt AUS dem Propsteiarchiv Kempen“ eTOI-
der angedeuteten Vorbehalte einen NECI), WArTrl, Einblick 1ın die reichen estande

bedeutenden Beitrag ZUr spätmittelalterli- dieses Archivs geben, die nach mehr als
chen Historiographie dar. S1ie rag dem zehnjährigen Erschließungsarbeiten Z
neuestien Forschungsstand echnung Stichjahr 1993 größtenteils weIıt geord-
und rückt die rage nach den unktionen netl0da VO.  3 einer effizientenA
der spätmittelalterlichen Chronistik, ih- wertiung gesprochen werden kann. Den
-  3 Adressaten un ihrer Rezeption In den langen und dornenreichen Weg, der
Mittelpunkt der Betrachtung. €e1 T1' gehen WAaIl, VO einem Dachgeschols,
die omplexe Verwobenheit des mittelal- 1ın dem Archivgut mıit Bibliotheksbestän-
terlichen Autors 1ın institutionelle, ideolo- den, Fahnen und Paramenten VCI-

gische und literarische Vorgaben un: In- ınt ruhte, über einen Kellerraum
deutlich zulage. chrieb ben CIMNESSCHENIN Räumlichkeiten finden,

nicht LLUTLE als Dominikaner und Konvents- die muhsame Verzeichnung weitgehend
lektor, sondern uch als Westfale, als kal- ungeordneter Bestände, zeichnet Hanns
sertreuer Deutscher und nNI1IC. zuletzt als Neuheuser ıIn seinem einleitenden
ambiıitionilerter Historiker un Lıterat Autisatz sehr instruktiv nach Als azı
Sch.s Buch deckt darüberhinaus Deside- könnte I1a  — aus der sehr Darstel-
ratfe der theologiegeschichtlichen For- lung ziehen: jedermann weilß der glaubt
schung auft und ädt ZUT weiıiteren Beschäfl- wissen, dafß Geschichtsforschung
tigung VOT allem mi1t den ungedruckten abdingbar Quellenstudium VOoraus  E
Werken des Mindener Dominikaners eın 1Ur bei den Verantwortlichen Verständnis

München und finanzielle Investitionen linden,Thomas Prügl
dals eın funktionierendes Archiv eın Miın-
destmals personeller und raäumlicher
Ausstattun bedarf, steht auft einem ande-
F  - Blatt

Hanns eler Neuheuser Quellen UN. Nachdem Neuheuser In der Einleitung
eiträge AUS dem Propsteiarchiv Kempen L, kurz den Archivbestand, au{fgelistet nach
S, Köln-Weimar Böhlau Verlag) 1994, den Sıgnaturgruppen, vorgestellt hat, be-
S 3 E farbige Abb., geb., ISBN ginn die Reihe der Auf{sätze, die sowohl

ausgewählte Punkte der Geschichte der3-412-08492-1.
Kempener Kirche beleuchten als uch auf

1994 elerte Kempen die 700jährige die Forschungsmöglichkeiten iIm empe-
Wiederkehr der Stadterhebung eın be- Her Propsteiarchiv aufmerksam machen
deutsames Ereignis für die ehemals kur- wollen Hans Budde befalst sich miıt „Ur-

kunden AUS dem Propsteiarchiv Kempenkölnische und egebener nla
Eine Studie den Transfixen der Schö{-ihre Geschichte 1n einem zweibändigen

Werk dokumentieren. och wWI1e Cc5 ien VO  . Kempen 1mM TE 1348° ach
nicht selten In solchen Fällen geschieht, kurzen Hinweisen au{f die Bedeutung der
verlagerte sich der Schwerpunkt auf die Urkunde als Quelle der Geschichts{ior-
Profangeschichte mıit einem notgedrun- schung geht Budde ausführlich und 12 -
I  I1 Defizit der Kirchengeschichte, struktiv auf die WarTr 1mM Mittelalter nicht
hne edenken, dals sich ım och- un ungebräuchliche Der 1n der Überliefe-
Spätmittelalter das ine VO anderen L1UTX rung selten erhaltene Beurkundungsform
schwer, WenNnn überhaupt trennen äßt Urc s 10124 Transfixe eIn: Urkunden
Nun Wal keineswegs die Intention des rechtsgleichen Inhalts wurden mitein-
Herausgebers und der Autoren des vorlie- ander verbunden, dafß s1e nıcht hne
genden Bandes, gewissermalsen als Ge- sentliche Beschädigungen voneinander
genstüc der zweibändigen Stadtge- werden konnten. Warum I1
schichte iıne 1Umfang annähernd aqul- diese Urkundenform ın Kempen gehäuft
valente Kirchengeschichte kempens aufl, wechselte das Schöffensiegel,
publizieren, vielmehr wollte I1la  . miıt aus- das sich VO  - E:3 bis 1346 kontinuierlic:
gewählten Themen auf die Bedeutung der erhalteneplötzlich 1n den Transflixen
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VOoO  - 1348 Fragen, die 1mM Rahmen dieser vielleicht belächeln, doch sehr unrecht
Studie N1C beantwortet werden konn- Wer weils, WI1e INa  - In hundert Jahren
teml,; die bDer eines bewirken: zukünftige über die 1mM ausgehenden Jahrhundert
Forschungen FL irühen Kanzleiwesen emotionsgeladenen Auseinanderset-
der Kkempen kommen nicht daran ZUNSCH 7B zwischen Naturschützern
vorbei, uch die Urkundenbestände des Un Verkehrsplanern eın pPaar ausend
Propsteiarchivs miteinzubeziehen. Quadratmeter Bıotop denken wird. E

Hanns eter Neuheuser zeichnet N1C cher, miıt der vorliegenden Untersuchung
11UI für das einleitende Kapitel erant- wurde eın N1IC uniınteressanter Teilas-
wortlich, AUS$S seiner Feder stammen uch pekt aQus der Geschichte der Pfiarre Kem-
die eıtrage AT Restaurlerung un! PCIL herausgegriffen, ber 1St nicht ei-
Translozierung der Altäre der kempener Was überzogen, hier VOo  - einer Quelle ZUT
Pfarrkirche  M4 S 27—47 und „Das empe- Rechtsgeschichte sprechen?
918 ragment einer Dıonysio-Hadriana Die „Delineatio des Ambts Oedt“ 1st In
AUS$S dem Jahrhundert als Au{fgabe der der Tat iIne karthographische Rarıtat des
kirchenrechtsgeschichtlichen Forschung“ Jahrhunderts, die Paul-Günter Schul-
(S R] 593 Schon der Untertitel des TSL- te urecht eingehend beschrieben hat In
CeNaANNTLEN Aui{satzes „Rechnungsbelege ihrer vermessungstechnisch erstaunli-
un liturgierechtliche Verfügungen als hen Exaktheit 1st Ss1e zweilellos 1iıne wWertl-
Quellen der Restaurlierungsgeschichte“ Vo Quelle KL Siedlungsgeschichte
zeigt, welches reichhaltige Quellenmate- Niederrhein, die heranzuheben galtral das Kkempener Propstelarchiv für Spe- Auf{f „DIie Sammlung der Pläne un FO-
zialuntersuchungen bildet, WI1e hier die 1ImM LOS 1mM Kempener Propsteiarchiv“ mMac

Jahrhundert häufig praktizierte un Ulrich Stevens auimerksam, wobei 1mM be-
Vo  - wenig Skrupel geplagten Purilizie- sonderen auf ihre Bedeutung auUus der
IUNgS der Kırchen un ihre Rückführung Sicht der Denkmalpflege hingewiesenauftf den reinen Stil der Gotik der Wäas I1a  - wird. uch nicht ausgeführte auplänefür diesen hielt In seinem zweiten Beıtrag können tür spatere Generationen VOo  = IN=-
befalt sich Neuheuser sehr eingehen! mıiıt teresse se1n, WI1e TÜr jeden gewissenhaf-der kirchenrechtsgeschichtlichen Bedeu- ten Restaurator unabdingbare Pflicht se1in
tung dieser Dekretalensammlung, wobei sollte, seine Arbeit Urec Fotodokumen-
der Rezeptionsiforschung Dbreiter Kaum tatıon belegen.
eingeräumt wird. Dıe hier vorgestellten „Das Kempener ‚Rosengarten‘-Frag-Fragmente dürfen dem Iruhen Tahr. ment  kar 1ST natürlich eın Fund, der das Herz
hundert zugerechnet werden, 1n der Tlat jedes Germanıisten höher schlagen älst
eın interessanter Fund, allerdings In der un! betrachtet uch Helmut Tervoo-

derpaläographischen Beschreibung Er  - ‚'  418 dem Blickwinkel der germanlIsti-Handschrift bedient sich Neuheuser einer schen Forschung“. Miıt Argumen-recht eigenständigen Terminologie. WwWar ten echnet die Entstehung der2
hat C gerade Was die geographische ZuU- chrift dem iruüuhen ahrhundert
ordnung betrifft, nach eigener Aussage
den bekannten Mediävisten ernhar B1ı-

und ebensowenig kann INa  z sich der
wohlbegründeten These verschließen,

schoff konsultiert, ebenso 1n der Klassifi- den Entstehungsort ın dem Raum
zierung des Buchstabenbefundes, doch Elbe/Saale suchen.
entspricht CS N1C. dessen Vokabular, die „Eın Kkempener Prozessionale des
Rundung eines unzilalen „a als „schma - Jahrhunderts“ gehört den ler Musik-
les, schräg dUSgCZO{CNES Auge be- handschriften, die neben anderen Archiv-
zeichnen der den Abschwung des In un Bibliotheksbeständen nach Jahren
einer „Kralle enden der nicht enden der Auslagerung wieder ihren Weg In das
lassen. uch bedürfte die Auflösung VOoO  , Propsteiarchiv Kempen zurückgefunden

haben Rudolf Pohl stellt die HandschriftDatierungen einer UÜberprüfung r1g1-nal Ist schon die Tagesangabe 1m Genet1v sehr gut nach ihren inneren und außeren
Plural ungewöhnlich, 1st die jederga- Kriterien VOT un welst besonders auf ihre
be des Oonats 1m gleichen Kasus dem Re- Bedeutung „als musikwissenschaftliche
zeNnsenten unbekannt. und liturgische Quelle hin. ber 1st nicht

„Vom Kirchhof ZU Kirchplatz. Der E1- uch hier der Untertitel hochgegrif-
gentumsstre1ı den Kempener Kirch- fen? Uum in rechtfertigen hätte
platz als rechtsgeschichtliche Quelle“ beti- quellenkritischer Untersuchungen zeılt-
telt Hans Gunter Heesen seine Darstellung gleicher er gleichen Genres bedurft,
eines über Jahre und Jahrzehnte erbittert eventuelle Besonderheiten der ADb-
geführten Ompetenzstreites, dessen olft weichungen VO der Norm des Kempeneremotionsgeladene Atmosphäre WIT heute Prozessionale gegenüber den epflogen-
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heiten anderen Kirchen herauszuar- Erarbeitung und Nutzung VO  - pfarrge-beiten. schichtlichen Au{fzeichnungen“ macht

Zu dem Handschriftenbestand gehören Ose Reuter auimerksam. Er stellt
„Zwel Rechenbücher aus dem Propstelar- nachst die 1mM Propstelarchiv verwahrten
H1V kempen“, die Siegbert Schmidt An an VOT und, SOWeIlt eruleren, ihre
bildungsgeschichtlich-mathematikdidak- Verlasser, annn auf Gebrauch-Antftor-
ischer Perspektive“ vorstellt und die aQdUuUus$s derung-Wertschätzung dieser Überliefe-
den Jahren 1759 und FEA FE N STLam- einzugehen. Seinen Ausführun-
INeN Eiıne sehr interessante mathematik- SN kann L11UTr vollinhaltlich zugestimmtwıissenschaftliche Untersuchung ZU BEle- werden. Wile viel dürftiger waren I1SeIe
mentarrechenunterricht VOT der Zeıt Pe- Kenntnisse VO  - VCLISBAUSCHCH ahrhun-
stalozzis, die uch Einblick In die noch en, gäbe nicht chronikalische Auf-
Begınn des Jahrhunderts kontrover- zeichnungen, die Ereignisse vermitteln,
C  i Au{ffassungen über Notwendigkeit die n1ıe und nımmer In Urkunden und Ar
und Intensitat des Rechenunterrichts g1Dt tfen ihren Niederschlag inden können.

Auf eiINn SallıZ anderes Gebiet führt der Von Hans erd entjens stammen Zwel
Beıtrag VOoO  - Vera Lüpkes „Dıe Fensterent- eitrage. Da 1st zunaäachst „Dıie Totenzettel-
würtfe für die Pfarrkirche In Kempen AUSsSs sammlung 1mM Propstelarchiv Kkempen“.kunsthistorischer acht“ Anhand des be- elchen Stellenwert INa  - dieser amm-
eutenden Bestandes 508g Kartons, lung zumil6$t, ze1g schon die atsache, dafß
Iso ntwürfen DZW. Vorlagen Iur die I1la  n ihr ıne eigene SignaturbezeichnungKirchenifenster gelingt Gx Lüpkes die e1Nn- gab, die bei anderen Archivbeständen
zeinen Glasmaler, die 1 Jahrhundert schmerzlich vermilst wird. In der Einlei-
für die Kempener Kirche arbeiteten, Lung heißt „Sıe dient als wichtiges Be*nachzuweisen, und, ob und iInwleweit nealogisches und personengeschichtli-ihre Entwürte realisiert wurden. Eine ches Nachschlageinstrument“, entjensÜberlegung für die Zukunft ware: Sollte mMu. natürlich dahingehend einschrän-
dieser Bestand nicht aus der der S1- ken, daß Totenzettel der 1Im uddeut-
gnaturgruppe L Bestand Akten e1INn- schen Sprachgebrauch Sterbebi  chen,
schlielßßlich Amtsbücher ausgegliedert „ hilfisweise als Auskuniftsinstrument
werden, ebenso WI1e die der gleichen dienen können“, keinesfalls jedoch als Ur
1gnatur verwahrten Baupläne? Archiv- kunden Interessant sind S1E natürlich,
gul 1 eigentlichen Sinne sind S1e NIC. und J1es geht uch dus seinen Ausführun-
ber wWerTrtvo. S1e mıiıt einer eigenen gCnH hervor, Iur die Volkskunde. In einem
Sıgnatur bedenken zweıten Aufsatz macht entjens auf die

„Die erkunit der en Bucher des „Zeitgeschichtliche ammlung“ aufimerk-
Propstelarchivs Kkempen 1mM Spiegel der Sa Das pektrum dieser Sammlung 1st
Besitzeintragungen“ untersucht TnNnst- reit, reicht VO  n „Katholische Öffentli-
eorg aal Bücher haben ihre Schicksale che Büchereien“ über „Wallfahrten“,
und 1st r ein sehr interessanter Ver- kirchliche Bauten und ereine bis Eın-
such, die oftverschlungenen Wege aufzu- zelpersonen. Dabei taucht bei der Angabespuren, auftf denen sS1e schließlich 1n das des Umfangs iImmer wieder der Begri{ffArchiv kamen. 61989 hat der Verfas- „Ordner“ auf Sollte sich dabei
SCI den Bestand geordnet und „Itindbuch- Leitzordner handeln, 1st diese Art der
mälsig  4 erschlossen. Eine Bemerkung Archivierung außerst problematisch un
an: Der Begri{ff „Findbuch“, wW1e hier archivtechnisch nicht üblich. entjens 1st
VO  - aaf bDber uch In der Einleitung VO  z mıt grolser Euphorie dem Aufbau die-
Neuheuser verwendet wird, 1st 1n der Bı- SCr ammlung und will diese immungbliothekswissenschaft absolut ÜE uch auf andere übertragen. es 'arr-
bräuchlich. Bibliotheksbestände wurden archiv sollte ine zeitgeschichtlicheüber die Jahrhunderte hinweg ın „Katalo- Sammlung anlegen, jede Publikation,
T  ge aufgenommen (vgl die 1M Aultrag der uch WCI1I1 s1e LUr unterschwellig mıiıt der
Bayerischen Akademie der Wissenschaf- Institution tun hat, sollte archiviert
ten herausgegebene Reihe „Mittelalterli- werden. Be1li ehrenamtlich geleitetenche Bibliothekskataloge Deutschlands Pfarrarchiven sollte iıne eigene Person für
un der Schweiz). die ammlung atıg werden, doch die Dis-

Im Archivwesen Wal der Begri{f „Find- krepanz zwischen Wunsch und Wirklich-
buch“ 1m Jahrhundert kurz 1n Ge- keit wird nicht ange auf siıch warten las-
brauch, ber rasch wieder fallengelassen, da SE
Urkunden und Akten werden heute In Der Band der „Quellen und Beiträa-
Repertorien verzeichnet. gC aus dem Propsteiarchiv Kempen  d alßlt

Auf „Die Chronik der Pfarre Kempen. deutlich die Freude spuren, dals die Ar-
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chivyvbestände 8898 endlich WI1e€e Adus einem her keineswegs i1Nne einheitliche Epoche
Dornröschenschlaf erweckt und der For- umlalst, tellte den Bearbeiter hohe
schung zugänglich sind. Dıiese Freude 1st Aniorderungen, zumal für viele Bereiche
egitim un: da dabei manches Detail wesentliche Vorarbeiten noch ausstehen.
überbewertet wird, 1st verständlich und Vor allem das ahrhundert i1st eın noch
wird sich mıt der Zeıt legen. Eın zweiıter weithin unbeackertes Feld Die Regesten
Band ist In Vorbereitung, entstanden aus der Erzbischö{fe VO  — öln liegen nach
der gleichen Intention, und noch santien Fortschritten 1n den eizten Jahren

AAur DIs ın die MmMiszeır Friedrichs VO  -nicht 1n Druck ist, iıne Anre-
gUNN$ ZUT Schlulsredaktion Koönnten nicht aarwerden O-1 4) VOoO  — Fur mehre-
die einzelnen eitrage 1n iıne gewIlsse Erzbischöfe, INla  } denke {[1U[I ngel-
Ordnung gebrac. werden? bert VO  . Falkenburg, ikbold VOe

S50 rweckt der Band den Anschein, als Friedrich VoO  - Saarwerden der Dietrich
waren die Manuskripte In der Reihen{olge VOoO  _ Moers, liegen keine befriedigenden
ihrer Drucklegung, hne redaktionelles Biographien VOIVL. Die Dissertation VO  - Ma-
Konzept, üubernommen worden. Man ra Fuhs über ermann VO  - Hessen CI-
springt mMmuntfer durch die Jahrhunderte, schien spat für die Berücksichtigung 1mM
Vo Jahrhundert In das kehrt vorliegenden Band Es 1st angesichts der
rüuück In das ahrhundert, dann olg ben skizzierten Forschungslage als duUus$s-
wieder das ahrhundert, worauf gesprochener Glücksfall bezeichnen,
der Leser dann unerwartet In das Jahr- da In Wilhelm Janssen der wohl estie
hundert zurückversetzt wird Eine Ord- Kenner des rheinischen Spatmittelalters
I11UN$ cheint hier angebracht. Sich nach für die anspruchsvolle Au{fgabe ®
Inneren Krıterien richten cheıint Da  n werden konnte
nıgstens solange problematisch, als der Dıie Gliederung des vorliegenden Ban-
Bestand sich aus den unterschiedlich- des sich tarker die des vierten als
Sten Elementen ZUusammeNSseTIZ Vorzu- die des ersten Bandes In dem Jetz
schlagen ware ıiıne chronologische Ord- veroölifentlichen erstien Teil hat Janssen die
NUuNng der eiträge, die dem Band, der VOTL personelle und institutionelle eıte des
allem durch seın gut ausgewahltes und Themas abgehandelt. Diıie Bereiche Seel-
produziertes Bildmateria besticht, nicht 7 Frömmigkeit, Bildungswesen und
ZNachte:il gereichen würde. uns sind dem noch ausstehenden wel-

Paul Maı ten Teil vorbehaltenRegensburg
Janssen beginnt mıit Ausführungen

über den Amtssprengel, das (in öln Irüh
In Gestalt VO  . Herzogtumern Organı-

Wilhelm Janssen: Das Erzbistum Oln IM SPA- sierte) Territorium und die Wesensmerk-
fen Mıiıttelalter 191]—] 517 Erster Teil (Ge male des geistlichen Fürstentums des KOl-
schichte des Erzbistums öln öln er ePISCOPUS el dux.
(J Bachem Verlag) 1995, 612 ach allgemeinen Beobachtungen über
Abb., davon 11 {arbig, Karten, geb., die verschiedenen Aspekte des erzbischö6(i-
ISBN - 17616-1 149-8 lichen Amtes, die her Zeittypisches als

Tür öln Spezifisches herausarbeiten kOÖöNn-
1CH; bietet Janssen Kurzbiographien VOIN

schichte des Erzbistums OÖln reicht bis 1n
Der Plan einer mehrbändigen Ge-

21 FErzbischöfen VO  - Bruno 1L VO. Berg
die Irühen sechziger Jahre zurück. 1964 1-1 193) bis Philipp I1 VO.  — Daun
erschien der Band, verfaßt VO CI- 8-—1 5) DIie Zeichnung dieser Por-
sten Herausgeber ilhelm euß gest. trats verrat Meisterschaft In toitfbeherr-
1965 un dem Düsseldorfer Archivar schung und Darstellungsweise. Hier WEeI-

den auf 150 Seiten gut TEL JahrhunderteFriedrich ılhelm Oediger. DIie zweiıte
Auflage des bis 1191 reichenden Werks Bistumsgeschichte unter Berücksichti-
verantiwortete 1972 Oediger allein Erst u11g Forschungsansätze leben-
1979 erschien der vierte Band für die Zeıt dig Allenftalls die Zwischentitel der Bı-
VO  5 1688 bis 1814 aus der Feder des Wwel- schofsreihe, Ausgang des „Reichskir-
ten Herausgebers Eduard ege Der KÖöl- chensystems“ (bis Heinrich VOoO  - Müuülle-
DOCT DiOözesanarchivar Robert aal$s konnte nark, gest 1238), 1scholie un Herzöge
den zweıten Band N1IC mehr bearbeiten, (bis ikbold VOIN e gest 1304 und
dessen ersten Teil 1U Wilhelm Janssen Landesherren, Kurfürsten und Bischöfe
vorgelegt hat werten Fragen auf

Der Tür den zweıten Band vorgesehene Anschlielsend die Biographien WerlIr-
Zeitabschnitt VoO  - 1191 DIs E3 5 der VO.  3 den die Organisationsstrukturen der D1-
der Perlodisierung der Kirchengeschichte Ozese und ihre ager behandelt omka-


